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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
16. Wahlperiode

Drucksache 16 /942

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 6. Januar 2006

Deponie „Grauer Wall“

Die Deponie „Grauer Wall“ steht im Eigentum der Bremerhavener Entsorgungs-
gesellschaft mbH (BEG), und bietet laut dem im November 2005 vorgelegten „Ab-
fallwirtschaftskonzept 2006 bis 2010 für Bremerhaven“ noch bis zum Jahr 2025 Flä-
chen für das Ablagern von Abfall. Die Deponie besteht aus dem so genannten Alt-
körper und einem neuen Bauabschnitt mit Basisabdichtung (Neukörper). Sie soll ins-
gesamt als Sondermülldeponie (Deponieklasse 3) betrieben werden.

Wir fragen den Senat:

1. Zum Altkörper:

a) Welche Arten von Abfällen sind in welchen Mengen in den letzten zehn
Jahren auf dem Altkörper deponiert worden?

b) Wie lange soll der Altkörper noch für das Ablagern von Abfällen benutzt
werden, und welche Art von Abfällen darf nach derzeitiger gesetzlicher
Grundlage abgelagert werden?

c) Wie ist die Fläche des Altkörpers nach unten hin abgedichtet?

2. Zum neuen Bauabschnitt:

a) Wie viel Fläche und Volumen steht insgesamt auf dem Neukörper zur Ver-
fügung, und mit welchem Nutzungszeitraum wird gerechnet?

b) Wie ist der neue Deponiekörper konstruktiv vom alten abgegrenzt?

c) Welche Art von Abfällen soll auf dieser Fläche deponiert werden?

d) Mit welcher Abfallmenge pro Jahr wird für diese Fläche gerechnet?

e) Gibt es besondere Anforderungen für Abfälle, die von den Werften auf der
Deponie verbracht werden wie z. B. aufgrund hoher TBT- oder Schwer-
metall-Gehalte?

f) Welche Menge Abfall wird von außerhalb Bremens angeliefert, und von
wo?

3. Zur Vertragssituation:

a) Welche Verträge mit welchen Laufzeiten gibt es mit wem über welche Ab-
fallstoffe zur Verbringung auf der Deponie?

b) Werden weitere Verträge angestrebt, und wenn ja, mit wem und in wel-
chem Umfang?

4. Zur genehmigungsrechtlichen Situation und Deponieklasse-Einstufung:

a) Wer hat wann die Klassifizierung der gesamten Deponie in die Deponie-
klasse 3 beantragt?

b) Wie ist der derzeitige Beratungs- und Entscheidungsstand zu diesem An-
trag?



— 2 —

c) Falls positiv entschieden wurde: Welche Auflagen wurden zur Nutzung
der alten Schüttfläche erteilt, um auch dort Abfälle der Deponieklasse 3 ab-
zulagern?

5. Zur Kompostierung:

a) Welche Mengen Abfälle werden auf der Deponie „Grauer Wall“ aufgrund
welcher Genehmigungen kompostiert?

b) Welchen  Behandlungsverfahren  werden  welche  Abfallarten  zugeführt,  und
wo befinden sich diese Anlagen?

c) Welchen  weiteren  Verwertungswegen  werden  die  entstandenen  Pro-
dukte zugeführt?

Dr. Karin Mathes,
Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

D a z u

Antwort des Senats vom 28. Februar 2006

Die Deponie „Grauer Wall“ wird am jetzigen Standort seit 1958 vorwiegend für die
Ablagerung von aus Bremerhaven stammenden Abfällen genutzt. Mit dem In-Kraft-
Treten des Abfallbeseitigungsgesetzes im Jahre 1972 erfolgte die Überleitung der
Deponie in das Abfallrecht und mit einem bis heute fortgeschriebenen Beschluss aus
dem Jahre 1983 die Planfeststellung.

Die Deponie besteht aus einem „alten“ sowie einem „neuen“ Teil und erfüllt in der
Bremerhavener Region eine wichtige abfallwirtschaftliche Funktion für die Entsor-
gung nicht verbrennbarer Abfälle, die überwiegend aus dem industriellen Bereich
stammen. Darüber hinaus ist sie als Entsorgungsanlage für die Verbrennungsrück-
stände aus dem Müllheizkraftwerk unverzichtbar.

Insbesondere wegen der geologisch außerordentlich günstigen Lage hat es in den
Jahrzehnten des bisherigen Betriebes keine signifikanten Auffälligkeiten im umge-
benden Grundwasser der Deponie gegeben. Aufgrund der Neuordnung des Deponie-
rechts ist die Bremerhavener Deponie so genannten Deponieklassen zuzuordnen.
Um die Entscheidungsgrundlagen sowohl für die Deponieklasseneinteilung als auch
für die Bewertung des neuen Schüttteils zu erarbeiten, hat die Betreiberin einen re-
nommierten Gutachter aus Bremen mit der technischen Beurteilung der Deponie be-
auftragt. Das Gutachten liegt voraussichtlich im Laufe des Jahres vor. Anschließend
erfolgt sowohl die Deponieklasseneinstufung als auch eine grundlegende Überarbei-
tung des Planfeststellungsbeschlusses.

Dies vorausgeschickt beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:

1. Zum Altkörper:

a) Welche Arten von Abfällen sind in welchen Mengen in den letzten zehn
Jahren auf dem Altkörper deponiert worden?

b) Wie lange soll der Altkörper noch für das Ablagern von Abfällen benutzt
werden, und welche Art von Abfällen darf nach derzeitiger gesetzlicher
Grundlage abgelagert werden?

c) Wie ist die Fläche des Altkörpers nach unten hin abgedichtet?

a) In den letzten zehn Jahren sind der Deponie ausschließlich nicht brenn-
bare,  überwiegend  mineralische  Abfälle  zugeführt  worden.  Dabei  han-
delte es sich vorwiegend um Boden und Strahlsande und um ca. 13.000
Mg/a Verbrennungsrückstände aus dem Müllheizkraftwerk. Die Gesamt-
menge der abgelagerten Abfälle betrug ca. 30.000 Mg pro Jahr, von de-
nen ein Teil als besonders überwachungsbedürftig eingestuft ist.

b) Die Möglichkeit des Weiterbetriebes ist abhängig vom Vorliegen techni-
scher Voraussetzungen, die unter anderem durch den beauftragten Gut-
achter bewertet werden sollen. Eine endgültige Entscheidung über den
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Weiterbetrieb des Altkörpers kann daher erst nach Vorliegen des Gutach-
tens getroffen werden. Zurzeit ist ein Weiterbetrieb mindestens bis zum
Jahre 2009 geplant.

Nach derzeitigem Stand dürfen weiterhin die bisher zugelassenen Abfall-
arten abgelagert werden, sofern sie die Grenzwerte des Planfeststellungs-
beschlusses und der Deponieverordnung einhalten.

c) Der Altkörper ist durch eine sehr günstige und mächtige natürliche Ab-
dichtung von den wasserführenden Schichten getrennt. Sowohl durch ver-
schiedene Gutachten als auch kontinuierliche Grundwasserkontrollen ist
die Funktion dieser geologischen Schichten nachgewiesen.

2. Zum neuen Bauabschnitt:

a) Wie viel Fläche und Volumen steht insgesamt auf dem Neukörper zur Ver-
fügung, und mit welchem Nutzungszeitraum wird gerechnet?

b) Wie ist der neue Deponiekörper konstruktiv vom alten abgegrenzt?

c) Welche Art von Abfällen soll auf dieser Fläche deponiert werden?

d) Mit welcher Abfallmenge pro Jahr wird für diese Fläche gerechnet?

e) Gibt es besondere Anforderungen für Abfälle, die von den Werften auf der
Deponie verbracht werden wie z. B. aufgrund hoher TBT- oder Schwer-
metall-Gehalte?

f) Welche Menge Abfall wird von außerhalb Bremens angeliefert und von
wo?

a) Der  Neukörper  umfasst  eine  Fläche  von  ca.  6  ha,  auf  der  ein  Abfallvolu-
men von ca. 1 Mio. m³ abgelagert werden kann. Die Nutzungsdauer ist
abhängig  von  den  abzulagernden  Mengen,  die  zurzeit  insgesamt  ca.
30.000 Mg pro Jahr betragen. Eine Prognose des Nutzungszeitraumes ist
nicht möglich.

b) Die für den neuen Deponiekörper vorgesehenen Abfälle werden an die
Böschung des alten Körpers angeschüttet. Eine vertikale Dichtungsschicht
ist daher nicht geplant. Für die Abgrenzung zwischen den beiden Deponie-
körpern ist bautechnisch eine Lösung vorgesehen, die einerseits eine aus-
reichende hydraulische Trennung bei gleichzeitiger Sicherung der Stand-
festigkeit gewährleistet. Die Ausgestaltung dieser Trennschicht wird durch
das beauftragte Ingenieurbüro erarbeitet.

c) Auf dieser Fläche sollen überwiegend die Rückstände aus dem Müllheiz-
kraftwerk und Strahlsande abgelagert werden.

d) Zurzeit beträgt die auf dem Neukörper abzulagernde Menge ca. 13.000
Mg pro Jahr. Mit einer solchen Menge ist auch zukünftig zu rechnen.

e) Alle Abfälle, die auf der Deponie abgelagert werden, müssen grundsätz-
lich die Grenzwerte des Planfeststellungsbeschlusses und die Zuordnungs-
werte der einschlägigen Rechtsvorschriften einhalten. Spezielle Anforde-
rungen für Werftabfälle existieren nicht.

f) Die  Anlieferungen  erfolgen  im  Wesentlichen  aus  Bremerhaven  (rd.  93,5  %),
lediglich ein kleiner Teil kommt aus Bremen (rd. 2,8 %) oder dem direkten
niedersächsischen Umland (rd. 3,7 %).

3. Zur Vertragssituation:

a) Welche Verträge mit welchen Laufzeiten gibt es mit wem über welche Ab-
fallstoffe zur Verbringung auf der Deponie?

b) Werden weitere Verträge angestrebt, und wenn ja, mit wem und in wel-
chem Umfang?

a) Es gibt keine Verträge über die Annahme von speziellen Abfallarten oder
über besondere Laufzeiten, die über die zivilrechtlichen Vereinbarungen
im Rahmen des üblichen Betriebes der Deponie hinausgehen.

b) Der Abschluss solcher Verträge ist zurzeit nicht vorgesehen.
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4. Zur genehmigungsrechtlichen Situation und Deponieklasse-Einstufung:

a) Wer hat wann die Klassifizierung der gesamten Deponie in die Deponie-
klasse 3 beantragt?

b) Wie ist der derzeitige Beratungs- und Entscheidungsstand zu diesem An-
trag?

c) Falls positiv entschieden wurde: Welche Auflagen wurden zur Nutzung
der alten Schüttfläche erteilt, um auch dort Abfälle der Deponieklasse 3
abzulagern?

a) Die  Betreiberin,  die  Bremerhavener  Entsorgungsgesellschaft  mbH,  hat
mit einem Schreiben vom 17. Oktober 2002 die Einstufung in die Deponie-
klasse 3 beantragt.

b) Die Deponieklassen-Einstufung hat auf der Grundlage unterschiedlicher
technischer und formaler Kriterien zu erfolgen. Insbesondere sind die ab-
gelagerten Abfälle im Zusammenhang mit den technischen Voraussetzun-
gen zu berücksichtigen. Die gutachterliche Bewertung nimmt noch einige
Zeit in Anspruch, so dass voraussichtlich Anfang 2007 mit einer Entschei-
dung gerechnet werden kann. Ob der ursprüngliche Wunsch des Anla-
genbetreibers, den Altkörper in die Deponieklasse 3 einzustufen, nach der
gutachterlichen Bewertung der Gesamtsituation aufrecht erhalten werden
soll, steht noch nicht fest.

c) Es ist bisher noch keine Entscheidung über die Deponieklasseneinstufung
getroffen worden.

5. Zur Kompostierung:

a) Welche Mengen Abfälle werden auf der Deponie „Grauer Wall“ aufgrund
welcher Genehmigungen kompostiert?

b) Welchen  Behandlungsverfahren  werden  welche  Abfallarten  zugeführt,
und wo befinden sich diese Anlagen?

c) Welchen  weiteren  Verwertungswegen  werden  die  entstandenen  Pro-
dukte zugeführt?

Zurzeit  werden  auf  dem  Deponiegelände  in  Bremerhaven  keine  Abfälle
kompostiert. Eine Genehmigung dafür existiert nicht. Es werden dort lediglich
Grünabfälle  von  Bremerhavener  Abfallerzeugern  angenommen,  mechanisch
zerkleinert und zur Verwertung vorwiegend in der Landwirtschaft weitergege-
ben. Es bestehen jedoch Überlegungen, die Grünabfallannahme auch auf aus-
wärtige Anlieferer auszudehnen.
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